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Betreff:  
 
AWMF-Stellungnahme: Verbändebeteiligung zum RefE ALBVVG 
 
 
 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
von Seiten der DGNI können wir dem Entwurf der Änderungen des 
des Fünften Buches Sozialbuchgesetz weitgehend zustimmen.  
Sollte die AWMF eine zusätzliche Stellungnahme abgeben schließen wir  
uns dieser an. 
 
Ein Frühwarnsystem für mögliche Versorgungsengpässe erscheint eine  
logische Folgerung aus den Versorgungsengpässen der letzten Zeit.  
Allerdings gab es bereits vor der COVID Pandemie Engpässe in der  
Lieferbarkeit von Antibiotika wie z.B. Piperacillin/Tazobactam oder auch 
Notfallmedikamenten wie Vasopressin, welches zum Teil nur von asia- 
tischen Herstellern mit unlesbaren Etiketten bezogen werden konnte. 
Bereits zu diesem Zeitpunkt wäre die Einrichtung eines solchen Früh- 
Warnsystems sinnvoll gewesen.  
 
Die Anhebung der Preise durch die Unternehmer um bis zu 50% über den 
Vom Spitzenverband Bund der Krankenkassen zu berechnenden Fest- 
Betrags erscheint allerdings doch sehr hoch.  
 
 
Die DGNI hätte sonst nur einige Anmerkungen. Zum einen würden wir  
gerne wissen warum nur die Versorgung von gesetzlichen versicherten  
Patienten im Rahmen eines Versorgungsengpasses sichergestellt werden  
soll und privat versicherte Personen nicht erwähnt werden. 
 



 

Darüber hinaus wurden leider über Jahre hinweg falsche Anreize gesetzt, 
um Arzneimittel besonders günstig und möglichst zu Festpreisen an  
Apotheken und Krankenhäuser weiterleiten zu können. Dies diente  
dazu, dass Zuzahlungen für Versicherte möglichst nicht notwendig sind.  
Leider wurden die Versicherten niemals klar darüber informiert, dass  
dieses Vorgehen genau dazu führen würde, dass Produktionen ausge- 
lagert oder gar die Produktion in Europa beendet wird, da dies zu teuer  
wäre. Daher ist sicher ein Teil der Lieferengpässe nicht nur Pandemie- 
bedingt sondern natürlich auch den Niedrigpreisen geschuldet.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
            Mit freundlichen Grüßen 
 
 
 
                    Dr. Sylvia Bele 
AWMF Leitliniendelegierte und Präsidiumsmitglied der DGNI 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


